
eilbmer
W

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
sblatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
ja- Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat¬

vierteljährlich Mk. 1.20 , bei unseren Austrägern monatlich
Ättteljährlich Mk.1.50, durch die Post vierteljährlich Mk. 1.77

Redakteur; Hugo Zipper, Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper, E . m. b. H., Weilburg

Telephon Nr. 24

Inserate : die einspaltige EarmondzeUe 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Inseraten«
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Akvert Wfeiffer -Weikönrg.

Dienstag , den 27 . Juli 1915 54 . Jahrgang.

w einem 3oör..
L Juli 1914 . Greys falsches Spiel . Heute wissen

^ und weiß die Geschichte, daß gerade England, getreu
^er Emkreisungs Politik, es war, das zum Kriege nicht

öiatn . ® 7^ sondern diesen geradezu vorbereitete . Man

■ache.
^ deshalb den Vorschlag des englischen Ministers
jZ . den er an diesem Tage im Unterhause machte,
^ Konferenz in London solle alles schlichten und die

ieqsgefahr beschwören , richtig einzuschätzen . Daß Grey
tat, als ob er von dem sich bereits gegen Deutsch-
b 'heranwälzenden russischen Truppenmassen nichts

genscheidt ist nicht weiter verwunderlich ; ebenso paßt es ganz
» gar zu dem abgekarteten Spiel , daß Frankreich seine
stuppenmanöver abbrach und die Korps in den Garni-

, ft | |onen marschbereit hielt. __
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bei den verbündeten Armeen des Generalfeldmarschalls
von Mackensen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Notiz : Poswol und Poniewitz liegen etwa 60 Kilo¬
meter östlich bew . südöstlich Szawle.

Sie Lage im Ma.

Der Krieg.
W5bM Itr Mjtea Seeresleitaag.
Hroßes Kauptquartier, 26. Juli. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Aus der ganzen Front keine besonderes . Ereignis.

Hestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Wjeinen erreichte die Armee des Generals

M Below die Gegend von Woswol und Wonietvih.
der Gegner noch Stand hielt , wurde er geworfen.

1000 Wüsten wurde« zu Kefangenen gemacht.
An der Warewfrout erzwangen unsere Truppen auch

«halb Wrotenka den Übergang. Unterhalb davon
I drängen sie den erbitterten Widerstand leistenden Gegner
«langsam gegen den Wug zurück. Kiuige Kausend Wüsten
mrden gefangen und über 40 Maschinengewehre er-
fottef. Gegen die Nord - und Westfront der Festungs-
gwppe von Wowo -Heorgiewsk und Warschau schieben

jjich die Einschließungstruppen näher heran.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Linie ^ Wojslawice (südlich Kholm )—
| iitttliiesjoi« (am Bug ) haben deutsche Truppen in den

>fm der letzten Tage den Feind nach Norden weiter
!Mckgedrängt . Gestern wurden 11 Offiziere , 1457
Maa» gefangen genommen und 11 Maschinengewehre

Inieutel.
Im übrigen ist die Lage westlich der Weichsel und

Die Erfolge der Württemberger.
Stuttgart,  26 . Juli . (Ctr . Frkft .) Der Kaiser

hat dem „Staatsanzeiger " zufolge auf ein Telegramm
des Königs von Württemberg folgendes geantwortet:
Ich danke Dir herzlich für die Mitteilung über Mein
braves Infanterie -Regiment 120 . In Ost und West
wetteifern Deine tapferen Schwaben auf das schönste in
hingebender Treue und unvergleichlichem Heldenmut mit
allen übrigen deutschen Stämmen . Gott sei ferner mit
uns . gez. Wilhelm . — Der König von Württemberg
hat am 25 . Juli folgendes Telegramm vom General¬
kommando des württember gischen Armeekorps erhalten:
Eurer Majestät melde ich alleruntertänigst , daß das
Armeekorps neue Erfolge errungen hat . Vor der uns
als Ziel gesteckten Rozanfestung kaum eingetroffen , stürmte
die 26 . Infanteriedivision das entscheidende Werk der
ersten Stellung . Die anderen zum Korps gehörenden
Truppen stürmten die Nachbarfronten . Die Besatzung
war nach viertägigem Kampfe schwer erschüttert ; über
2000 Mann streckten die Waffen , der Rest zog ab . Wir
verloren verhältnismäßig wenig . Die Festung ist heute
im Besitze des Armeekorps . Gez . Frhr . v . Walter.

Österreichische „ Brummer " vor Jwangorod.
Paris,  26 . Juli . (T . U.) „Tribüne de Genöve"

teilt aus Innsbruck mit , daß die Österreicher sieben 42
Ztm . und zwei 60 Ztm . Kanonen gegen Jwangorod
geführt haben , welches jetzt mit furchtbarer Wirkung
bombadiert wird.

Tonnen im Bau , während die Gesamtzahl aller seit
dem Beginn des Krieges verlorenen Schiffe 212 000 betrug.

London,  26 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der russische Dampfer
„Rrbonial " , mit Kohlen von Cardiff nach Rußland unter¬
wegs , ist bei den Orkneyinseln von einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden ; die Besatzung wurde gerettet.

London,  26 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Nach einer Meldung
aus Cape Wrath ist der französische Dampfer „Danos"
(1505 Tonnen ) nordwestlich Cape Wrath durch zwei
deutsche Unterseeboote versenkt . Die Besatzung wurde
nach Stornowey gebracht.

London,  26 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Der Dampfer „Firth " (406 Tonnen ) aus Aberdeen ist
torpediert worden . Vier Mann der Besatzung wurden
getötet , sechs an Land gebracht . Auch der Fischdampfer
„Briton " aus Aberdeen ist verloren gegangen . Nach
dem Bericht der Admiralität wurde der Kapitän getötet
fünf Mann der Besatzung ertranken . Die Lowestofter
Fischdampfer „Henry Charles " , „Kathleen ", „Activity " und
„Prosper " fielen deutschen Unterseebooten zum Opfer.
Die Besatzungen wurden an Land gebracht . Aus Grimsby
wird gemeldet , daß der Fischdampfer „Perseus " am
Samstag in der Nordsee in die Luft geflogen ist . Neun
Mann der Besatzung wurden getötet.

9er heilige Mg.

9er«am! zur See.
London,  25 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Eine Übersicht über die
bisherigen 22 Wochen des Unterseebootkrieges ergibt fol¬
gende Daten : Die Gesamtzahl der Schiffe , die in dem
Vereinigten Königreich angekommen oder von dort aus¬
gefahren sind , betrug 31385 . Es wurden 96 englische
Handelsschiffe versenkt ; 502 Menschen kamen dabei um.
Außerdem sind 95 neutrale Schiffe versenkt worden . Die
englische Handelsflotte hat während dieser Zeit mehr
neue Schiffe bekommen , als ihr durch den Unterseeboots¬
krieg verloren gegangen sind . Ende Juni waren im
ganzen 442 Schiffe mit einem Inhalt von 1506925

Konstantinopel,  24 . Juli . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Große Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellensront bei An Vurnu gegenseitiger Minen¬
kampf . Am 24 . Juli wurde die feindliche Landungs¬
stelle beschossen. Bei Sedd -ül -Bühr schwaches Feuerge¬
fecht. Unsere Artillerie zwang eine feindliche Haubitzen¬
batterie westlich Hissarlik vor unserem linken Flügel,
die Stellung zu wechseln , und brachte sie zum Schweigen,
als die Batterie das Feuer wieder begann . Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

* *

Kaiser Wilhelm bayrischer Generalfeldmarschall.
München,  26 . Juli . (W . B .) Die Korrespondenz

Hoffmann meldet : Der König empfing am Freitag
vormittag den Generaladjutanten des Kaisers , v . Chelius,
in Audienz , der ein Handschreiben des Kaisers zu über¬
bringen hatte , in dem der Kaiser seine Bereitwilligkeit
erklärte , der Bitte des Königs entsprechend die Würde
eines Generalfeldmarschalls der bayrischen Armee anzu¬
nehmen.

Der Papst über die Kriegführenden.
Stockholm,  26 . Juli . (T . II .) Die schwedische
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flirtet*falscher flagge.
Rom*« von M.  Withe.

(Nachdruck verboten .)
(25 . Fortsetzung .)

4" der nächsten Sekunde warf Paul Volkhardt die
l oez Salons krachend hinter sich zu. Er hatte der

k|J.ron.in  seine Antwort mehr gegeben , und sie hatte eben-
V enig einen Versuch gemacht , ihn zurückzuhalten . Gerda
I öifh immer , am ganzen Leibe zitternd , draußen
1 Trasse stand , wo ihr nicht eine Silbe des drinnen
[ E , Gespräches entgangen war , hatte in ihrem maß-
l W n Hetzen keine andere Empfindung als die, daß sie
! I&ith r stelle von hier fort müsse. Denn wenn jetzt

lichenÄe*ommen  wäre , hätte sie ihr unmöglich verheim-
.onnen , was in ihrem Innern vorging . Und eben-

°>ärtin m*e der Freundin konnte sie in ihrem gegen-
ggj» J.en  Gemütszustände der Baronin gegenübertreten,
üetutô *̂ r "kcht ; aber sie fühlte sich auch nicht stark

serade jetzt mit erheuchelter Freundlichkeit und
9î , °"^ nheit ins Gesicht zu blicken. Die Erwähnung

hatte ihr die eigene Zukunft in einem so trost-
Njl j " gezeigt,  daß sie am liebsten aufs Gerate¬
st &n "ie Welt hineingelaufen wäre , nur um keinen

, Menschen ihrer bisherigen Ümgebung jemals
Men zu müssen.

ein so abenteuerlicher Fluchtplan war selbstoer»
tt tẑ Muausführbar , und sie dachte ja auch gar nicht
lÄn 11 tm , ihn auszuführen . Langsam und auf einem
Mik^ ikniwege kehrte sie nach Buchwalde zurück. Der
^et am'e.r3te  sie zum Zerspringen , und sie fühlte sich in
jk Zwischenräumen wie von Fieberschauern geschüttelt.

i  Gedanken arbeiteten nichtsdestoweniger unablässig,
Betrachtungen , die sie hinsichtlich ihrer Zukunft

1 Ittoj e> liefen immer wieder auf die eine unerbittlich
Notwendigkeit hinaus , daß es ihre Pflicht sei,

li,z/k>ehungen zu Herbert von Malzyn zu lösen , wie
sq,; " seinerzeit ihre Beziehungen zu Rolf Ristow gelöst

meilich — welchen Grund sollte sie ihm dafür an¬

geben ? Würde er ihr Glauben schenken, wenn sie einfach
sagte , daß sie ihre Gesinnung geändert habe , daß sie in
einer Selbsttäuschung befangen gewesen sei, als sie ihn zu
lieben geglaubt ? Würde er nicht beharrlich in sie dringen,
um die wahre Ursache ihrer Absage zu erfahren ? Und
würde es ihm nicht doch gelingen , die Wahrheit heraus¬
zubringen ?

Von der Baronin drohte wohl kaum ein Verrat . Sie
hatte ja gesagt , daß sie schweigen würde , sofern man sie
nicht zum Reden zwänge . Und sie kannte ihren Vater
zur Genüge , um sich zu sagen , daß er es darauf sicherlich
nicht ankommen lassen werde . Seine Eitelkeit und sein
brennender Ehrgeiz , eine Rolle in der Gesellschaft zu spielen,
würden ihn abhalten , die verzweifelte Gegenwehr der
Wallbergs herauszufordern , und er würde alles aufbieten,
mit ihnen im Frieden zu bleiben . Ohne Rot aber würde
Blanche Wallberg nichts gegen ihn unternehmen . Die
Freundlichkeit , die sie Gerda gezeigt hatte , obwohl sie das
Geheimnis ihres Vaters durchschaut hatte , war ja der
beste Beweis dafür , daß sie es nicht auf die Bloßstellung
der Familie Volkhardt abgesehen hatte . Gerda begriff jetzt,
daß sie sich gesträubt hatte , sie auf Schloß Hochstein ein¬
zuführen , und sie war weit davon entfernt , ihr deshalb zu
zürnen . Ja , sie rechnete ihr die warmherzige Liebens¬
würdigkeit , mit der sie von ihr behandelt worden war,
jetzt nur um so höher an und war von aufrichtiger Dank¬
barkeit gegen sie erfüllt.

Angela , die sich schon für das Diner angekleidet hatte,
erschrak heftig , als sie die Schwester ins Zimmer treten sah.
In größter Besorgnis eilte sie auf sie zu:

„Um des Himmels willen . Liebste , was ist dir ge¬
schehen ?" rief sie. „Du siehst ja aus , als ob dir am hellen
Tage ein Gespenst begegnet wäre ! Bist du denn krank?
Soll ich nach dem Arzte schicken?"

Aber Gerda schüttelte den Kopf.
„Mir kann kein Arzt helfen , Angela , so wenig er dir

helfen konnte . Ja , es ist, wie du sagst : ich habe am
hellichten Tage ein Gespenst gesehen — das Gespenst der
Schmach und der Schande . Das Gespenst hatte auch eine
Stimme , und willst du wissen, wessen Stimme es gewesen
ist ? Die des Wucherers und Blutsaugers Paul Creter !"

Um Angelas Lippen zuckte es wie in tiefschmerzlichem
Mitleid . Sanft legte sie den Arm um die Schultern der
Schwester und zog sie neben sich auf das Sofa nieder.

„Mein armes , geliebtes Kind !" flüsterte sie. „Arme
kleine Gerda I So ist die schreckliche Wahrheit denn auch
dir offenbart worden ? Und ich hatte gehofft , sie würde
immer ein Geheimnis für dich bleiben !"

„Es ist kein Geheimnis mehr — nicht mehr für mich
und nicht für andere ! Die Baronin Wallberg weiß es,
und ste hat es , wie es scheint, bereits gewußt , als sie zum
erstenmal hierherkam . Die Freundlichkeiten , die sie uns
trotzdem erwiesen hat , bedeuten eine beinahe unbegreifliche
Großmut ! Wer weiß aber , ob sie die einzige ist, vor der
sich der Schleier gelüftet hat ? Wer weiß , wie viele bereits
von der Doppelexistenz unseres Vaters wissen ? Mög¬
licherweise war ich hier die einzige , die sich in Unkenntnis
befand I"

„Rein , nein , das ist eine grundlose Besorgnis ! Aber
wie in aller Welt konntest du erfahren - ?"

„Ich belauschte soeben ein Gespräch zwischen der
Baronin Wallberg und unserm Vater . Krank , wie er ist,
war er dennoch hinübergefahren , nur weil er sie zwingen
wollte , mich bei der Gräfin Hochstein einzuführen . Oh,
es geschah gewiß nicht aus Liebe zu mir , daß er mir das
Vergnügen verschaffen wollte , an dem großen Feste teilzu¬
nehmen ! Und du magst dir leicht vorstellen , wie sie, die
Wissende , die ungeheuerliche Zumutung aufnahm ! Die
Tochter des berüchtigsten Wucherers von Berlin als Gast
der Gräfin Höchstem ! Wenn es nicht zum Weinen wäre,
könnte man wahrhaftig hellauf lachen darüber !"

„Und was — was hat sie ihm geantwortet ?"
„Sie gab ihm zu verstehen , daß sie nicht übel geneigt

sei, ihn durch die Dienerschaft hinauswerfen zu lasten!
Und im übrigen behandelte sie ihn so, wie er es erwarten
konnte ! Er stürzte davon , ohne sich mit einem Worte
gegen ihre vernichtenden Erklärungen aufzulehnen I Und
er machte gar keinen Versuch, seine Identität mit Paul
Erster abzuleugnen ! Mir aber — mir aber ist es noch
immer wie etwas Unbegreifliches , wie ein wüster , schreck¬
licher Traum , aus dem ich über kurz oder lang zu er-
wacken hoffe !"



weilt , hatte eine Audienz beim Papste , über welche sie
in „Stockholms Dagblad " berichtet . Sie schildert das
lebhafte politische Interesse des Papstes der gesagt habe:
Das moralische Recht ist bei Deutschland und das muß
man respektieren . Rußland betrachtet der Papst als den
Erbfeind der römisch -katholischen Kirche und England
gegenüber verhält er sich vollkommen kühl , trotzdem es
versucht ihm zu schmeicheln.

Japanische Rüstungen.
Kopenhagen.  26 . Juli . (T . U.) Die „Morning-

post " meldet aus Tokio , Japan sei eifrig damit be¬
schäftigt , sein Heer und seine Flotte bedeutend zu ver¬
stärken . Der Berichterstatter meint , es stehe außer
Zweifel , daß Japan in der nächsten Zeit das Verlangen
an die Mächte stellen werde , die Oberherrschaft über
Ostasien , namentlich über China zu erhalten.

iibtt die Snmnie einer Midien MW»
in(Milien

wird uns geschrieben : Fast immer wird von gegnerischer
Seite behauptet , daß es lediglich überlegene deutsche
schwere Artillerie sei, die die Erfolge in Galzien verursacht
habe . Bei mancher Gelegenheit war es unserer Division
vergönnt , zu beweisen , daß deutsche Infanterie auch ohne
Artilleriewirkung , selbst überlegener feindlicher Infanterie
gegenüber siegreich ist.

Am 6 . Mai traf die aus kampferprobten Infanterie-
Regimentern zusammengesetzte Division , die nach er¬
folgreichem Sturm auf die Linie Gorlice — Sekowa in
ständiger Verfolgung war, . spät nachmittags in Wietrzno
ein . Der im Kraftwagen vorausgefahrene Divisions¬
kommandeur fand hier folgende Lage vor.

Die Nachbar -Division stand auf den Höhen nördlich
Dukla mit der Front nach Süden um alles abzufangen,
was vom Feinde noch aus diesem Karpathen -Paß heraus¬
kam . Inzwischen hatte der Gegner alle verfügbaren
Kräfte , darunter eine frische Division aus der Gegend
Krasno herangeführt und die Höhe des Naphtabrunnens
nördlich Rowne erreicht . Die verfügbaren Reserven —
etwa 4 Kompagnien — der Nachbar -Division waren
hier angesetzt ; lagen aber noch 6 Uhr abends dem mehrfach
überlegenen Feinde gegenüber , ohne vorwärts zu kommen.

Vor unserer Division lag eine schwere Aufgabe . Schwer
sowohl für die Führung , wie für die Truppe . Zweifels¬
ohne wäre der Gegner am nächsten Tage , nachdem die
gesamte schwere Artillerie aufgefahren , zurückgeworfen
worden , wahrscheinlich ungeschlagen abgezogen . Aufgabe
der Division war es , ihre weittragenden Batterien soweit
östlich in Stellung zu bringen , daß auch die Stadt und
Straße Rymanow — ein Rückzugsweg der Russen aus
den Karpathen unter Feuer lag . Hieran hinderte der
Gegner am Naphtabrunnen.

Der Divisionskommandeur entschloß sich daher , mit
den ihm zur Verfügung gestellten Kompagnien der Nach¬
bar -Division und seiner eigenen Infanterie den Feind
noch in der Nacht über den Haufen zu werfen.

Es brach eine Nacht an , die für jeden Beteiligten
unvergeßlich sein wird . Bei Mondenschein durchwatete
die Infanterie die Asiolka und entwickelte sich im Dorfe
Rowne zum Angriff . Die Anstrengungen der letzten
vier Verfolgungstage , der Marsch von über 40 Km . an
diesem Tage , machten sich bemerkbar . Der einzelne
Mann schlief ein , wo er zu liegen kam . Doch machte
sich hier deutsche Disziplin und deutsche Strammheit
geltend . Nachdem der Divisionskommandeur den einzelnen
Regiments - und Bataillonskommandeuren auseinander
gesetzt hatte , um welch hohes Ziel es sich handelte , über¬
trug deren Entschlußkraft sich auf die Trnppe , bis auf
den letzten Mann . Der Feind schien zu ahnen , daß
ihm ein Angriff bevorstand . Ein ununterbrochenes
Artillerie - und Jnfanteriefeuer verzögerte die Entwickelung.

Um 2 Uhr nachts trat die gesamte Division zum
Sturm an . Der Divisionsstab an der Spitze des hinter
dem linken Flügel folgenden Reserve -Bataillons . Es be¬
gann ein Ringen Mann gegen Mann . Rajonett und

„Arme Gerda ! Aber vielleicht — vielleicht machst du
dir in der Tat eine schlimmere Vorstellung , als es durch
die Umstände gerechtfertigt ist ! Am Ende kannst du doch
kaum etwas von der Tätigkeit des — des Herrn Paul
Erster wissen !"

Aber der Beschwichtigungsversuch machte keinen Ein¬
druck mehr.

„Oh , ich weiß sehr viel von ihm , — genug , um den
Verstand zu verlieren bei dem Gedanken , daß ich dieses
Mannes Tochter sein soll ! Ich habe einen Zeitungsartikel
gelesen , der sich mit seiner Person beschäftigte , und in dem
es ganz unumwunden ausgesprochen war , daß er von
Rechts wegen längst ins Zuchthaus gehöre !"

„Gerda !" mahnte Angela mit leiser Bitte . „Vergiß
Nicht, daß wir ihm trotz allem , was die Leute über ihn
sagen , kindliche Rücksichten schuldig sind, und daß - "

Aber das leidenschaftliche Temperament der anderen
lehnte sich ungestüm auf.

„Nein , ich will keine kindlichen Rücksichten nehmen , —
ick will Nicht, und ich kann nicht ! Weißt du , was sie über
ihn schrieben ? Sie nannten ihn ein Raubtier in Menschen¬
gestalt — einen erbarmungslosen Blutsauger , der Witwen
und Waisen um ihr letztes Stück Brot gebracht hätte ! Oh,
und wir sollen hier in Ueberfluß und Luxus leben yon
dem Gelde , das auf solche Art zusammengescharrt wurde!
Wir sollen mit hochmütigen Mienen umhergehen , während
jeder arme Landstreicher berechtigt ist, mit grenzenloser
Verachtung aus uns herabzusehen l Wie lange weißt du
es denn schon, Angela ?"

„Seit drei Jahren , Gerda ! Ristow war es , der es
herausbrachte ! Er sagte es mir , und daraufhin gab ich
ihn frei !"

»Und warum — warum hast du es mir verschwiegen ?"
„Weil ich kein Recht hatte , dich um die Sonnentage

deiner glücklichen Jugend zu dringen I Weit du das
Leben wenigstens so lange genießen solltest, bis eines
Tages das unabwendbare Verhängnis über dich Herein¬
brechen würde ! Die Mutt - r und ich, wir zitterten ja in
jeder Stunde davor , daß inein Los auch das deinige fein
könnte !"

„Und nun — nun hat es sich ja auch richtig erfüllt !"

Handgranaten waren die Kampfmittel . Überall wurde
die feindliche erste Linie erstürmt . Aber seine große
Überlegenheit ausnutzend , setzte der Feind an drei ver¬
schiedenen Stellen zum Gegenstoß an . An einer Stelle
raffte ein Regiments -Adjutant die letzten verfügbaren
Kräfte des Regiments zusammen und schlug , obwohl
selbst verwundet , den feindlichen Gegenangriff zurück . An
anderer Stelle brachte das todesmutigen Verhalten eines
Unteroffiziers , der alle um ihn liegenden Mannschaften
mit fortriß , den Feind zur Flucht . Das Eiserne Kreuz
Ir Klasse schmückte am nächsten Tage seine Brust.

Als 3 .30 Uhr bte Sonne blutigrot aufging , konnte
der Divisionsstab erkennen , daß der Sieg unser war.
Nicht nur die feindliche Hauptstellung war genommen,
alle feindlichen Gegenangriffe für den Feind unter schweesten
Verlusten abgeschlagen , sondern die Infanterie war sogar
im siegreichen Vorgehen , um alles das vom Feinde zu
vernichten was sich in der 2 . und 3 . Stellung befand.

Nun konnte auch die Artillerie mit Tagesanbruch
das wirksamste Verfolgungsfeuer aufnehmen . Hunderte
von toten Russen lagen in den Stellungen . 1600 un¬
verwundete Gefangene wurden zurückgeführt.

Und wenn auch manch tapferer Offizier und Mann
sein Heldengrab auf dem Kirchhofe von Rowne gefunden
hat , so sah der anbrechende Morgen nur stolze Gesichter;
denn jeder einzelne Angehörige der Division fühlte es,
daß hier nicht die bessere Führung , sondern deutsche
Tapferkeit und Ausbildung den Sieg errungen hatten.
Und als kurz darauf unsere Geschütze ihre Morgengrüße
nach Dymanow sandten , und dem Feinde auch diesen Paß
sperrte , da freute sich jeder , daß die Opfer nicht umsonst
gebracht waren.

(Unberecht. Nachdr. Verb.)

Ans Sender Zeit- Ar Sende Zeit.
28 . und 29 . Juli >1815. — Napoleo « verbannt.

Als am 28 . Juli endlich die Verhandlungen des aus
den Bevollmächtigten der verbündeten Staaten zusammen¬
gesetzten Ministerrats begannen , war die erste Frage,
was mit Napoleon geschehen solle . Selbst in Deutsch¬
land gab es bekannte Politiker , die da meinten und es
offen aussprachen , das „gesalbte Haupt " Napoleons
müsse als Kaiser respektiert werden , während es aller¬
dings auch nicht an Leuten fehlte , die einfach die Hin¬
richtung des vielfachen Mörders und Mordbrenners be¬
fürworteten . Wider Erwarten entschied sich der Minister¬
rat sehr rasch über das Schicksal Napoleons und die
Einigung stieß auf keine Schwierigkeiten . Es wurde ein
von Lord Castlcreagh übermittelter Vorschlag des eng¬
lischen Kabinetts , den Kaiser nach der Insel St . Helena
zu überführen , ohne Widerspruch angenommen . Bereits
am 29 . Juli wurde dem auf der Reede von Plymouth
die Antwort auf sein an den englischen Prinz -Regenten
gerichtetes Schreiben Erwartenden der Beschluß der Groß¬
mächte mitgeteilt . Napoleon war tief empört . Nicht
mit Unrecht ; denn er hatte sich im Vertrauen auf Eng¬
land und keineswegs auf Gnade und Ungnade den Eng¬
ländern übergeben " und nun erwies sich England , wie
immer , brutal und rücksichtslos , wenn es seinen Vor¬
teil galt.

Lnknles.
Weildurg,  27 . Juli.

■fr Das Eiserne Kreuz  erhielten : Sergeant Jost
aus W e i n b a ch , beim Art .-Regt . Nr . 62 . — Lehr¬
amtskandidat Friedrich Kunz aus Wetzlar , beim Res .-
Jnf .-Regt . Nr . 222 . — Leutnant d . R . Rudolf Westheide
aus Dillenburg . — Unteroffizier Oskar Baier aus Lim¬
burg , beim Feldart .-Regt . Nr . 92 . — Lehrer Helsrich
aus Medenbach , Dillkreis , im Jnf .-Regt . Nr . 116 , wurde
die Hess. Tapferkeits -Medaille verliehen.

sj Vor einigen Tagen wurde im Waldhof Elgers¬
hausen , Kreis Wetzlar , ein „Kreuz in Eisen " eingeweiht.
Das Einschlagen eines Nagels kostet 50 Pfg . ; dafür be¬
kommt man eine geschmackvolle Erinnerungskarte und

fftimmte Gerda bitter " zu. „Nun bin " ich aufdemselben
Punkte , auf dem du dich vor drei Jahren befunden hast !"

„Du denkst an Herbert von Malznn ? Aber viel¬
leicht — "

„Nein , nein , erspare dir den unaufrichtigen Trost , der
dir da auf den Lippen liegt ! Ich weih , was kommen
wird ! Die wahre Natur unseres Vaters wird Herbert auf
die Dauer ebensowenig ein Geheimnis bleiben wie deinem
unglücklichen Ristow ! Aber ich fühle mich freilich nicht
stark genug , ihm die Wahrheit zu enthüllen ! Ich werde
mich irgendeines Vorwandes bedienen , um ihn fortzu¬
schicken! Dann aber will auch ich fort von hier ! Niemand
darf mir zumuten , länger unter dem Dache dieses Hauses
zu leben , auf dem der Fluch bestohlener Witwen ruht!
Ich werde schon eine Möglichkeit finden , mir auf ehrliche
Weise mein Brot zu verdienen — als Verkäuferin oder
als Dienstmädchen — einerlei ! Nein , nein , bemitleide mich
nicht , Angela ! Ich werde unter diesem Schlage nicht zu¬
sammenbrechen , darauf kannst du dich verlassen ! Und ich
werde auch mein Leben nicht vertrauern wie du ! Da
wird der Gong geschlagen , der zum Mittagessen ruft ! —
Laß uns denn hinuntergehen I"

„Möchtest du dich nicht lieber entschuldigen lassen,
Gerda ?" fragte Angela besorgt . „In deiner augenblick¬
lichen Gemütsverfassung kannst du doch unmöglich - "

„Mit unseren Vater an dem nämlichen Tisu -e sitzen —
willst du sagen ? O ja , das kann ich ganz gut ! Ich
fühle sogar ein Bedürfnis , ihm jetzt ins Gesicht zu sehen!
Daß ich nicht zu den jämmerlichen Schwächlingen gehöre,
die sich feige verkriechen , solltest du doch wissen I"

Sie ging wirklich in aufrechter Haltung und mit er¬
hobenem Haupte in den Speisesaal hinab . Paul Volk¬
hardt , der seit dem Attentat zum erstenmal wieder an der
Familientafel präsidierte , warf ihr einen unmutigen Blick
zu, und es war ihm ohne weiteres anzusehen , daß er
sich in der denkbar schlechtesten Laune befand.

„Warum koenmst du so spät ?" fragte Volkhardt.
„Wo bist du wieder gewesen ?"

„Ich war auf Schloß Wallberg , Papa ."
„Wo ? Auf Wallberg ? An diesem Vormittag ?"
„Ja , ich befand mich auf der Terrasse während du

trägt sich in ein „goldenes Buch " ein.
ersten Tages Ertrug schon über 60 Mk. mef!

auch hier in Weilburg der Errichtung eines
in Eisen " oder eines anderen Zeichens , wieesjig 'i
Städten schon geschehen ist , näher treten ; es “
Tropfen fliehen , die schließlich zusammen
Strom geben würden . Die Red .)

* Die Presse und der Krieg . Am 1. ^
wieder über 200 Zeitungen ihr Erscheinen ein
Seit Beginn des Krieges sind es bereits 1200,
gehört haben zu erscheinen , und fast ebensoviel *
Erhöhung der Bezugspreise vorgenommen.

vs . Trotz aller Hilfe ist in dem glücklich w,
Ostpreußen die Not noch sehr !groß . Besonders fö,
jetzt immer zahlreicher zurückkehrenden Flüchtling
noch weiter Geld - und Materialspenden nötigt
empfehlen daher den heutigen Ausruf der
unserer Leser.

* Die Bestimmung der in den Schaltersturer,
Postanstalten aushängenden Bekanntmachung . tto
im Verkehr mit dem Auslande nur offene Briefsendu
zur Postbeförderung angenommen werden , wird
den Absendern häufig nicht berücksichtigt . Die Beftirny
ist noch voll in Kraft . Wenn solche Sendungen
schlossen ausgeliefert werden , müssen sie den Adsep
zurückgegeben oder , wenn diese nicht bekannt sind
den Vorschriften für unbestellbare Sendungen beha
werden . Es liegt daher im eigenen Vorteil der M,
solche Sendungen nur offen aufzuliefern . JS

* Infolge mehrfach vorgekommener Mißbräuche
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Militär -Inspekteurs d . d . Berlin , 1. Juli 1915, mSLi !Lm<Â cU!iur--̂ Nsperieurs t>. o . soeuui , 1. iyj .5, qm UffdtBunci
drücklich bestimmt worden , daß das Tragen von Vwsj» E,,ß r
mit dem Roten Kreuz auf weißem Grund nur folljjj v
Pflegerinnen gestattet ist , die einem Roten Kreuz-Ve«» iienl'lfee:
angehören und von diesem eine besondere Berechtig» «Dan
zum Tragen der Brosche erhalten haben.

Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen . J
Sammlung wird jetzt abgeschlossen , Beiträge kör̂ «Dan
aber noch bei der Depositenkasse R der Darmsitz, na* n
Bank in Berlin -Zehlendorf eingeliefert werden.
etwa verspätet eingehende Spenden werden gesamt « Bewirt
und als Nachtrag überreicht werden . Die Höhe j] '
Gesamtbetrages läßt sich nicht übersehen , doch weißGesamtbetrages läßt sich nicht übersehen , doch weitz I ut
31/, Millionen erreicht , wahrscheinlich sogar überschritt^ kronpri
werden . Die Spende ist eine ŵirkliche Volksspende !« >ma r j
deutschen Frauenwelt geworden . Ganz besonders %  ̂Mw- 9'
sreulich war die starke Beteiligung schlichter Frauen « t e* mit
dem Volke , denn im wesentlichen setzt sich das Ergebt ^ rd im
aus kleinen und kleinsten Beträgen zusammen . Über ft j, £abung
Art der Überreichung wird demnächst Näheres bekamt
gegeben werden.

Unser Kaiser und Hindenburg . Vor wenigen Sagen

hat unsere Kaiserin selbst eine photographische Äufnahtz| Eine
gemacht , die großes Interesse erwecken dürfte ; sie zäx Mn Malt
unseren Kaiser im Gespräch mit dem Generalfeldmarstzl HF W
von Hindenburg . In dankenswerter Weise hat Ihn
Majestät diese Aufnahme zur weiteren VeröffentlichU- j er sjgc
dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz zur Verfügniz£ „och 'm
gestellt . Über die Erträgnisse will unsere Kaiserin fit § fu| j^ n
Zwecke der Kriegsfürsorge verfügen . Bereits in d>A ^ 0
Tagen werden durch die Rotophot -A .-Gcsellschaft , Beck :i j Wjf„
SW . 68 , sowohl Bilder als auch Postkarten mdi-^ ^ tigel
Handel gebracht werden.

AemMes. "V
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C Langenbach,  26 . Juli . Unser seither!
Bürgermeister Landwirt Heinrich Klein  wurde me»
gewählt und bestätigt.

' Aus demTaunus,  25 . Juli . Eine aup
ordentlich reiche Apfelernte steht in diesem Jahrs *
Taunus bevor . Die reichen Obstanlagen in den TW
zeigen einen Behang , der schon jetzt ein umsasseW
Stützen der schwer beladenen Bäume allgemein nom»
dig macht . Dem Wanderer , der die herrlichen FMs
zurzeit bereist , fällt es auf , wie die Apfel - und
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dich im Gartensalon mit der Baronin unterhieltest ! UÄ
es war nicht meine Schuld , daß ich jedes Wort diel«
Unterhaltung gehört habe I"

20. Kapitel.
Vater und Tochter.

Das feiste Gesicht Paul Volkhardts hatte sich beiN
unerschrockenen Worten seiner Tochter mit dunklerM
gefärbt , und er fuhr sich mit den Händen an den Berbm
der nach immer seine Stirn umhüllte , als fürchte er, W
ihm die Adern darunter zerspringen könnten . Aber^
heftige Aufwallung war nur von kurzer Dauer . @r
einen Blick auf den Diener , der sich lautlos um die rev,
geschmückte Tafel bewegte , und schwieg. Währeno
ganzen Dauer der Mahlzeit wurde von niemanöemE
ein Wort gesprochen ; aber es lag über dem prachV
Raume wie die dumpfe Stille vor einem furchtbare" -
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weiter . Angela war marmorbleich , und Frau BolsW
die aus dem Aussehen ihrer älteren Tochter i
zog , daß sich irgend etwas Schreckliches ereignet
müsse, konnte ihre Unruhe kaum verbergen
beendigter Mahlzeit êin gebieterischer Wink des

die aus dem Aussehen ihrer älteren Tochter den vM
• . - - ' net

Als n4“1
. - .. .». ». .
den aufwartenden Diener entfernt hatte , richtete i ^
ihre Töchter die Aufforderung , sie auf ihr Zimmer ]
gleiten , da sie etwas mit ihnen zu sprechen habe.
aber erwiderte ruhig:

„Du mußt entschuldigen , liebe Mama:
möchte lieber hier bleiben ! Was ich mit dem
sprechen habe , ist doch vielleicht wichtiger als deine
teilungen !"

Da hielt Paul Volkhardt nicht länger an sich>
fuhr heftig auf:

„Was unterstehst du dich ? Was für e'n zTm
das ? Und was sollte deine naseweise Bemcru nW
einer belauschten Unterhaltung zwischen mir uno |
ronin bedeuten ?" -H■

„Ich glaube , Papa , daß ich dir darüber nichts
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klärung zu geben brauche ; denn du wirst dich ■
Heiken dieses Gespräches ohne Zweifel sehr wohl ei”^ B
Ich möchte dich vielmehr meinerseits fragen,
eigentlich zu tun gedenkst !"



selbst bis zu den auf 500 —600 Meter Höhe ge-
^eldern über und über voll mit dem schönsten

Längen sind . Der Ertrag übertrifft den vor-** •- bedeutend.
>u ganz

Mainz,  24 . Juli . (Ctr . Frkft ) Bei Übungen
Handgranaten hat sich bei dem Nassauischen Pionier-

Lon Nr . 21 ein schwerer Unglücksfall ereignet , der
Ul!

aBeriö

■dp v**' ■'v j3***v**,iu"* vci
Menschenleben gefordert hat. Durch eine vorzeitig

Me  Handgranate wurde der das Geschoß schleudernde
. - Johann Kranz und der Leutnant der Landwehr,

mqsbaumeister Leo Wetter , so schwer verletzt,

Bel
. «e "einige Stunden danach starben . Leutnant

‘KViJtet war bereits im Felde gewesen , wo er mit dem
I Krten Kreuz ausgezeichnet wurde.

nge
«■

■ra j * »r - w**..ununa « uw,
unb Lehranstalt , die in erster Linie den Zweck ver-^ ^^Lkssscküdiatem  keilen zu  nffpnen imS
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assel , 24. Juli . Zur Errichtung einerKrüppel-
s c7„pivnnstolt hi » in »rfior fimin Sn « « _
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Kriegsbeschädigte zu heilen, zu pflegen und für einen
'< oorzubilden , bewilligte die Landesversicherungs-
y 200000  Mark , der Bezirksverband 20000 Mark,fall - - vv ö ,vwvuvuuü L. \J  uuw iimiu

«ercin zur Verhütung und Heilung von Krüppel-
■- 20000  Mark. Die Stadt gibt den Grund und
^ Die Anstalt wird am Lmdenberg errichtet.
"Mannheim,  24 . Juli . In Gegenwart der
ierzogin Luise wurde heute mittag der auf der Frei¬

te des Wasserturms aufgestellte „Eiserne Roland"
_ . Die Großherzogin schlug den ersten Nagel
Der Stadtrat hat 1000 Mark für 50 Nägel

Ligt.
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Stuttgart,  26 . Juli . Herzog Albrecht von
temberg, Generaloberst und Oberbefehlshaber der

Armee wurde vom König von Sachsen durch die
leihung des Ritterkreuzes des sächsischen Militär -St.
»stch-Ordens ausgezeichnet . Kaiser Franz Josef von

reich verlieh dem Herzog das österreichische Mtlitär-
-nstkreuz1. Klasse mit Kriegsdekoration.
Danzig,  26 . Juli . (Ctr . Frkft .) Die Soldauer

Heilung „Wacht im Osten " meldet daß General
allwitz den Orden „kour 1e mdrite " erhalten habe.
Danzig,  24 . Juli . Die Kronprinzessin hatte
nachmittag 500 Verwundete aus Olivaer Lazaretten

dem historischen königlichen Garten eingeladen , wo
Bewirtung der Verwundeten mit Kaffee und Kuchen
jand. Die Kronprinzessin unterhielt sich mit vielen
schenkte ihnen Postkarten mit dem Familienbild

kronprinzlichen Familie , die die Prinzen verteilten.
'Paris,  25 . Juli . (Ctr . Frkft .) Havas meldet

, New-Aork : An Bord des Dampfers „Crageide " ,
l sich mit einer für England bestimmten Zuckerladung
Hrd im Hudsonbassin befand , erfolgte eine Explosion.

Ladung wurde vernichtet.
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Eine Erzählung in Schlesischer Mundart

Waldemar Schmaer , gestorben im Lazarett zu
Weilburg , aus seinen frohen Tagen.

(Fortsetzurg .)
!er Ween, woste dar Sekt ist , schmeckt irscht richtig
>och'm zweeten oder dritten Glose, " belehrte August

suf schnell sen Rest os . „Nu , do trink bcr üben
ß poor. Mehr wie a Behm wird ja dos Zeug

li kusten, ieberhaupt wo so kleine Glasel sein . Bei
heutigen Jirmatte kust olles bluß a Behm , sogar
anie. Nu , aber noch amol sulches Zeug !"
-ttg, jitze schmackl'sen schunt besser . Und so be¬
er eis nom andern.

.Du, ich möchte eigentlich meener Hanne ne Festkorte
l, se freit sich immer so drieber und steckt se immer
Spiegel."

, mAÄ.' u fonnfte la  6lei vo der Gons schreiben , da
ihre isf m , nt  ™ Iber  gestimmt , wenn Du heim kummst ."
^ der Willem schrieb . „Liebe Hanne , Quartool

t  Zufällig hier Schitzenfest. Ich bin Keenia und
. Gons ausgeschussen ."
.Schwindel ock nich gar aso, " meente der August.
Wimm is doch nich , ich ho doch derheeme au
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^ ^ne ^Ente gekriegt bem Enteschissen ."

di-je

„Nu io , mit der Bulzenbichse !"
. «" Durt drüben is a Kosten , steck de Körte glei nei.
daß se deene Aale noch ee der Zeit kriegt !" Willem
tut s und bestellte dann noch zwei Glasel und mee
gude Zigarrn . 0

»Also wieviel honn ber , Kellner ?"
„Jeder Herr sieben Glas Sekt und die beiden

Zigarren ?"

„Hier ! Und da hom se noch 5 Pfg . Trinkgeld ."
Willem legte met Gönnermiene 15 Behm und een
Junfpfennig hin.
- bo§  bürste nicht ganz stimmen . 14 Glas
Lekt er 50 Pfennige macht 7 Mark , zwei Zigarren ä 10
Pfennige macht 7,20 Mark . " ö

„Was Zigarrn h 10 Pfennige , sunst kusten dreie een
SS ™',, ^d 7 Mark, ich denke, das Zeug kust een
r 7 rn' t. Willem ganz entsetzt . Solcher Dreck
stnf Behm ?"

„Sei ock ruhig , Willem , und bezahl ! Du plamierscht
uns ia vor allen Leuten, " flüstert 'n der August zu.
Und er zoohlte . Wenn auch schweren Herzens.

„Nu aber furt , August . "
Dos wor besser gesoot wie geton . A konnte sich

kaum vum Stuhle erhüben . „Schwenke !, ich glaube
mir sein de Beine eingeschloofen ." ^

„Verkaucht , mir kumm se ooch so schwer vor ."
Endlich kom se doch furt , aber es zug se immerfurt

no hing n , und de Beine wollten qoor ni furt . De
Gons druckte sich der Willem kromphoft on de Brust.
® % « el ber  Lasche vergessen . Nu kom se
a ne Pfafferkichelbude . Da nahm se beede no for de
Kinder a poor Pooerbiffen meete und dann qinq 's
weiter . Uff emol wurde de Gons mobil und putsch —

lleebe ÖtÜnCt ^  eener Dame uff 'm weißen

„Paffen Sie gefälligst auf mit Ihrem elenden Vieh!
Ich werde Schadenersatz verlangen !,,

Willem stammelte unbehulfen een par Worte zur
Entschuldigung . Gleich worn a poor so junge Frovölker
um n rum . und klatsch, klatsch ging 's mit den grauen
Poppedingern ieber a Kupp , daß se'm a Steifen bis
ieber die Ohren ontrieben . Nu machten sich unsre Helden
schnell aus 'n Staube und kom zu dem Karussel , wo .' e
Mit de Fahrräder fohren tun . '

Willem meinte : „Hier möcht ber amol fohren , um
de steifen Beene weder gelenkig zu machen , und dann
mocht ich amol sahn , wie sich' s uff so eem Rode fährt
Hier kann ma wingste nich imfolln ."
P “ r9!0 klatterten druff , und lus ging 's . Gor
Ü sthr traten brachten se nich , denn es worn a poor
Kerle die de dos Karussel no schirkten . Manchmal
gings sogor a Stickel mit Freilauf . Der Pinkert Schmeed
mußte lausig Palanse halten , doß er oben blieb . Seine
Gons hielt a krompfhoft mit on eenem Lenkstanqenqriff
feste. Uff emol kloppt dar Marktbeutel uff — a hott 'n
bluß -3 on eenem Biegel feste gehabt die scheene
Gons platscht raus und looft glei ei de Vulksmenge nei,
die de bale Treibiogd hinger 'er har mochte . Mei Willem
besah sich mit langem Gesichte vo sem Stahlrosse runder
dos Heil oder besser gesoot Unheil . A tobte wuld und
a schrieg : „Halt se oof!  Fangt se doch !" Aber runder

nt($ - Das tälsche Karussel ging immer weiter,
bis de Tur alle wor . Nu koam a runder und suchte
de Gons . Ja , gesaugt hatten se se wull . J
_ (Schluß folgt .)

Mit« int Felde.

Erregung , trat er mit geballter Faust
etL (S,°r öem  furchtlosen Blick seines Kindes aber
Etoi il r erhobenen Arm wieder sinken.

7 wenigstens daran denken, daß auch Mama
feit L* nmefenö  f‘ nö1" fuhr sie mit unerschütierlicher
iqen> ^7 „Und um ihretwillen solltest du dich be-

Der folgende Brief eines Weilburger Kraftwaqen-
fahrers bildet eine wertvolle , lebendig und anschaulich
geschriebene Ergänzung zu dem neulich von uns gebrachten
Generalstabsbericht über die hier geschilderten Kämpfe.
Den Schlußbrief können wir aus Gründen der militärischen
Zensur vorläufig nicht veröffentlichen , wir hoffen unsere
Leser spater damit zu erfreuen:

' ' ' b. Juni 1915 . Liebe Eltern ! Nach drei-
wochigen schwersten , nun glück lich überstandenen Kämpfen

hoib« %n! t. ", um  Ihretwillen solltest du dich be¬
erW b0'h wohl ein Recht, dich zu fragen,
Ä du und ^ Wahrheit sprach, als sie er-

e[ jjj len!“ nö  Paul Creter, ihr seiet eine und dieselbe

3?

>er>

feeren f ĥwer . Aber nachdem er einmal
^« mit ^alritten auf und nieder gegangen war,

^ bem  Lücken gekreuzten Händen vor

ülliriibp? " ^ so wäre, was ginge es dich an ?"
erhnr?5er̂)f ^ mid> äußern , sobald ich die Be-

7s ber .habe, um die ich dich gebeten I Die
war also berechtigt ?"

fei. s ff. wiederholte er mit einem dröhnenden
^ .°'n"Lerb?/cher? ^ ^ ^^ immer besser! Bin ich
11 mit ,Ia - zu antworten , habe ich kein

unters" du wirklich der Mann bist, den man
feitarr- °m Namen Paul Creter kennt, so bin

KÜkMel .̂ stände, nein zu sagen. Ich habe einen
Paul Creter gelesen, einen Artikel,

tze!ch«,5"ch gesagt war , daß der Mann alle
i hab° jungen desselben Blattes stillschweigend

wahrscheinlich, weil er wisse, daß man
"'' die! ,; lern Behauptungen vor Gericht erweisen

?'̂ °ben^ rt'kel waren so schwere Anklagen gegen
„aß ich mir nicht vorstellen kann, wie ein

tun könne, als es

. e sich von ihr ab , wie wenn ihm der
a lungen Augen plötzlich unerträglich ge-
oUgleich aber machte er eine wegwerfende

W, wie du's verstehst! Wenn man sich um
wollte, was diese Zeitungsschreiber aus
"der aus Gehälstakeit üusammenlüaen . so

müßte man wahrhaftig viel . kostbare Zeit vergeuden J
3m übrigen brauchst du keine Furcht zu haben ! Ob ich

©reter blN ober nicht — bie Baronin wirb sich
hüten , ihre vermeintliche Entdeckung in die Welt hinaus¬
zuschreienI Ich habe glücklicherweise ein Mittel , ihr denMund zu verschließen!"
ii u Meiste nicht daran . Und wenn sie nicht dir zu¬
liebe schweigt, so wird sie es vielleicht um Angelas und
um meinetwillen tun . Aber sie ist wahrscheinlich nicht
mehr die einzige Mitwisserin des sauberen Geheimnisses.
Es gibt wohl auch andere , die es kennen ; andere , denen
du nicht den Mund verschließen kannst wie ihr '"
wer si!"stnd'?-e nni)eren ? Darf ich vielleicht auch erfahren,
. .. mag dir ihre Namen nicht nennen , da ich vor.
lausig nur Vermutungen babe ! Eine Mitwisserin aber
gibt es \a  nun jedenfalls , die du nicht zum Schweigen
bringen kannst ; es wäre denn, daß du das Herz hättest
sie umzubringen I Und diese eine bin ich! Meine Pflicht
ist mir vorgezeichnetI Und ich wüßte nicht, womit du
dW EM Recht auf meine Beihilfe erworben hättest ! Da¬
mit vielleicht, daß du mein Leben zerstört hast ? Gestern
noch war ich das glücklichste Geschöpf von der Welt!
Esst E.diEr, ehrenhafter Mann hatte mich seiner Liebe ge-
wuNngt ! Cr war entschlossen, mich zu seiner Frau zu
machen ! Jetzt aber - ? Wähnst du etwa, daß Herbert
von Malzyn Paul Creters Tochter heiraten werde

„Ah, soll ich da schon wieder mit einem solchen Narren
zu tun bekommen ? Was geht es diesen Malzvn an
« me T ( nÄ t,lnteö ? rei^ n und angesehenen Bankier
Volkhardt stecken mag?  Was braucht er überhaupt da¬von zu wissen?" ’ v

„Genau das hatte ich von dir zu hören erwartet.
Papa ! Aber du wirst mir schon erlauben müssen, in dieser
Sache anderer Meinung zu sein als du ! Und ich weiß,
daß ich auch die Mama und Angela auf meiner Seite

! Du wer^ , welche Aufgabe Herbert von Malzyn sich
gestellt hat . Cr will nicht ruhen , bis er den Mann zur
Verantwortung gezogen hat , der seinen unglücklichen Ver¬
wandten um sein Eigentum brachte, und der vor Gott
verantwortlich ist für den Tod des letzten Besitzers von

worden.
nhTtwÄi !!' " Nttags  7 . 12 Uhr . tarn plötzlich
etn ^ Eneralstabsofstzier von . . . Korps mit der Mel-

^ te  Franzosen bei V . durchgebrochen seien und
d»r^ ? foforttge Unterstützung unserer Division . In
ea 7m btC  schwarzen schon oben auf der Höhe
d»m ^ i ^ ^ .vor V . vorgedrungen , hatten dann aber

getraut und waren wieder zurückge¬
gangen . Schon tags zuvor , den 8 . Mai , hatten die
Franzosen diesen Durchbruchsoersuch , der wohl einen der
verzwelfelsten und blutigsten Vorstöße eines Volkes , sich
aus einer eisernen Umklammerung zu befreien darstellt
m,t A -tlLrI . f- u . - starken und stö-IsLn KÜttLs und ' 2
Srm ! (iltmt i0n fn^ n,enöul1s  eingeleitet . Trotz noch
ÄZ »n ^ erholter telephonischer Bitte konnte dem

Mzler, , der mit nur einem Bataillon das
Grabenstück hielt , die erbetene Hilfe nicht gleich zuteil
Sh 60- bic  Möglichkeit geschaffen war, ' setzte nun,

vorderster Graben dem Erdboden
gleichgemachtz die Leute verschüttet , und der Laufgräben
der ^ ständig unter Feuer gehalten wurde,
der große Angriff ein . Die vordere Stellung war von
vornherein verlmen ; das zweite Bataillon des die Stellung
verteidigenden Regiments , bei dem alles , was Gewehre
SJ ? S : Burschen . Schreiber , Revierkranke etc mL

kämpfte , hielt nun den Ansturm von drei Regimentern
auf , bis unsere Division zur Stelle war . Der Aufmarsch

DtCr  Kunden . Ich fuhr mit dem Division^
general voraus . Unterwegs kam uns schon der erste
Trupp Gefangener entgegen . Weiter gings bis zu einem
Dorf , von wo aus man deutlich sehen "konnte , wie die
^i »?i»n° ^ dchts von uns die Straße dauernd unter Feuer
hielten . Nun hieß es auf einer Straße weiterfahren die
noch nicht unter Feuer war , aber jeden Augenblick unter
ß/uer genommen werden konnte , da bei der fortwähren¬
den Fliegeraufklarung die Franzosen die Bewegungen auf
halben erfuhren . Und nun begannen drei Wochen für
uns . die ich nicht zum zweiten Mal erleben möchte . V.
lag mitten rn unserer Artilleriestellung . Daß wir da

Artilleriefeuer auszuhalten hatten,
liegt auf der Hand . Dasselbe war nach übereinstimmen-
der Aussage unserer Infanterie , die schon seit Beginn
ftrfrm » eft ar ber  FEont gekämpft hat , ^das
hi ! m^ se b^ ^ ^ Erllebt hatte . Das wurde bestätigt durch
Aussage ^ nes gefangenen ftanzösischen Offiziers , nach
welcher die Franzosen auf dem kleinen Abschnitt 900
§ ^-vonen m Tätigkeit hatten , sodaß jede Batterie ihre
Schußrichtung nicht zu ändern brauchte , sondern nur
hren bestimmten Abschnitt zu bestreichen hatte . Reqtt

sich nur etwas auf demselben , so überschütteten ihn die
Franzosen mit Granaten . Auf seinen jeden einzelnen
Mann , auf jedes Auto , das sie sehen konnten ^ (und
sie sahen alles , da sie ständig mehrere Fesselballons sehr
hoch hatten , von wo aus sie das ganze Gelände über-
P « Evvuren ) gaben sie Salven ab . Kaum waren wir
ßLn 'Ai 0m L ar̂ ber  Tanz schon los . Granaten auf
Granaten wechselten mit Schrapnells ab . Um fick ein

vorstellen zu können , muß man
es erlebt haben . Es ist unmöglich , es auch nur an-
" ^ ^ " b beschreiben zu wollen . Die Sache begann da-
mit , daß die Franzosen zunächst auf der Straße nach
? ' »und den Straßen , die zu unseren Stellungen führte^
m Abstanden von \<t  2 Metern Granate an Granate
setzten und dann den Wald zwischen den Straßen mit
einem Hagel von Granaten überschütteten . An den drei
Hauptschlachttagen sind weit über 10 000 Geschosse hinein-
Ä Wunderbarer Weise kamen unsere Artillerie
und unsere Res . rven , die darin lagen , fast ohne Verluste

c?a mal ^ Treffer . Sie waren aber
Ir ^ steckt- Immer und immer wieder kreisten fran¬

zösische Flieger über unseren Stellungen , konnten aber
22 ^ "Acre Batterien nicht ausfindig machen . So¬
bald ein feindlicher Flieger erschien , stellten diese das Feuer
»in erf ^ 0Tt' f° setzte die Kanonade von Neuem
em . Die Franzosen mögen sich nicht wenig geärgert
haben ; denn jedesmal bekamen wir zum Dank e n paar
schwerere Granaten  nach V . hinein.

Buchwalde ! Du hast es aus seinem eigenen Munoe qe-
hort ; denn er sagte dir 's ja ins Gesicht! Noch ist er
der Meinung , daß der Grund und Boden , auf dem wir
leben, und der vielleicht von Rechts wegen ihm aehört
durch einen regelrechten Kauf aus den Händen Paul
Creters in die deinigen übergegangen sei! Was aber
wird er sagen, wenn er erfährt , wie es in Wahrheit um
diese Dinge be,chaffen ist?" J

-Mädel ist toll !" rief Volkhardt, der sich umsonst
bemühte, sein Unbehagen zu verbergen. „Das alles ist
doch ein ganz verrücktes Geschwätz!"

„Dir mag es so scheinen, Papa ; aber doch wohl nur
deshalb , weil dem Sittengesetz ein anderes ist als das
fveme ! Du hältst es vielleicht für möglich, daß ich Herbert
trotzdem heiraten , daß ich mir durch einen schändlichen Betrug
das Gluck semer Liebe erschleichen könnte ! Aber du bist im
Irrtum . Ich kann mich wohl damit abfinden, unglücklich
müssen ^ er damit, mich selbst verachten zu

erzählen! ö Me  3 »“ - -u
„Ich weiß noch nicht, was ich tun werde I Jedenfalls

werde ich mir die Freiheit meiner Entschließung Vorbe¬
halten . Und ich bin sicher, daß ich Mamas und Angelas
ÖS " 'tu? !°* 'm merÖe' “)enn id)  ir0enb  etwas Ent-

(Fortsetzung folgt . )

&e(dpoJfpadningen
ür 1/

Pfd .- und  1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen
Formen und Größen empfiehlt

ll . Zippers Buchhandlung , G. m. b. H.



Den ersten Tag ging es in V. gut . Am zweiten
Tag kam das erste Feuer . Ahnungslos standen wir der
unseren Autos . Sssst . . . sssst . - - kam's heran ; schon
lagen wir aus dem Bauch . .• . bum ! Wir fa§cjü
an . Also vorbei ! Und nun gings Schlag auf Schlag,
Für uns war es von großem Vorteil , daß die Franzosen
vorläufig nur zwei Schußrichtungen verfolgten : nach der
Kommandantur und dem Pionierpark . D« iemgen Ge¬
schosse, die der Kommandantur und dem Bahnhofsuber-
qang galten und durchgängig zn kurz gingen , fielen alle
in den Garten hinter dem Autohof . Hatte das Haus
nicht dazwischen gestanden , so wären wir nicht vor Splittern
sicher gewesen. So blieb es nur immer bei einer Ladung
Erde . Allmählich verloren wir die anfängliche Angst,
sodaß wir uns zuletzt gar nicht mehr bückten, wußten
wir doch, daß die Geschosse ein anderes Ziel verfolgten.
Der Ausdruck „partr commandantur " war zum geflü¬
gelten Wort geworden.

(Schluß folgt .) _ _

Verlustlift
Nr . 280—283 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 190.
Musketier Albert Krücken aus Laubuseschbach schwerv.

jf - eBaltlvaog

öWWr Mlttdienll.
Metteransstlüte« für Mittwoch, den 28 . Juli.

Meist wolkig und trübe , immer noch einzelnejRegen-
fälle bei nur geringer Wärmeänderung _ _

5 )vp .- cJ*kj -. ch/w3o tj ^ ^

Mt Mtidttn
Berlin,  27 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Die

nächste Vollsitzung des deutschen Reichstages findet am
19 August , nachmittags 2 Uhr, statt . Die Haushalts-
kommifsion des Reichstages wird ihre Beratungen am
17. August , vormittags 10 Uhr, wieder aufnehmen.

Wien,  27 . Juli . (W . T .B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 26 . Juli 1915, mittags.

Ansstscher Kriegsschauplatz.
Südlich Sokal eroberten unsere Truppen einen für

unsere Brückenköpfe am östlichen Bugufer wertvollen
Stützpunkt , wobei 1100 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand fielen. Nordwestlich Hrubieszow
gewannen deutsche Kräfte erneut Raum . An den anderen
Teilen der Front trat keine Änderung der Lage ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entbrannte der Kampf um den Rand des

Plateaus von Doberdo aufs neue. Tag uud Nacht griffen
die Italiener an der ganzen Front ununterbrochen mit
größter Heftigkeit an . Aber auch der neue Aufwand
an Kraft und Opfern war umsonst . Nur vorübergehend
erzielte der Feind örtliche Erfolge . Heute bei Morgen¬
grauen waren die ursprünglichen Stellungen wieder aus¬
nahmslos im Besitze der heldenmütigen Verteidiger.
Gegen den Görzer Brückenkopf unternahm der Gegner
einen neuen Angriff . Heute früh setzte das Massenfeuer
der italienischen Artillerie im Görzischen wieder ein. Im
Krngebiete wurde gestern nacht ein feindlicher Angriff
im Handgemenge und mit Steinwürfen zurückgeschlagen,

zurückgehenden Italiener erlitten in unserem Ge-

Schlachtviehmärkt Wiesöaden vom 26 . Juli.
Auftrieb : Ochsen 54, Bullen 49 , Färsen und ßiif )e|

258, Kälber 412 , Schafe 56, Schweine 395.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 120
bis 130 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 112—119 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 100—108 M .,
Bullen , vollfleischige jüngere 93 - 100 M ., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 119—128 Mk.; vollfleischige I
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 98 —110 Mk.; wenig gut entwickelte Färsen 108
bis 92 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen —
'ns 116 M ., mäßig genährte Kühe und Färsen 85 —92
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
ür 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : seinste Mastkälber
130 - 000 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 110
fis 120 Mk., geringe Mast - u . Saugkälber .93— 103 M .,
geringere Saugkälber 00 —00 Mk. ; Schafe , Mastlämmer
und Masthammel 00 —000 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 86—93 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00—00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 142— 148 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Schlacht gewicht 135— 142 Mk.,
vollfleischige von 200—240 Pfd . Schlachtgewicht 00 —00|
Mk .,vollfleischige von 240—300 Pfd . Schlachtgewicht —
bis — Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtgewicht
bis - Mk.

Scfküteem-tea« « 43.
slüitLvowit&-feli,ly

i. -Zen,

Nt«! Bruchleidende;
ts

bedürfen kein Bruchband mehr, wenn sie meinen in Größt
nach Maß und ohne Feder hergestellte, Tag und Nach,MM-MlhWMt tragen. Bm selbst am

Samstag , den 31. Juli , abends von 7- «
Sonntag , den 1. August , von 8 —11, in

Hotel „ Nassauer Hof'
mit Mustern vorerwähnten Appar., sowie mit ff. Gummi- ,
•CH_S. . .. C*»«* Sil ** fnhmfif trrtf f __ _

Die
schützfeuer starke Verluste . Einer unserer Flieger belegte
Verona mit Bomben . An der Kärntner und Tiroler
Front hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Paris,  27 . Juli . (Ctr . Frkft .) Die Blätter mel¬
den aus Chicago : Nach einem amtlichen Bericht belief
sich die Zahl der Ausflügler an Bord der „Gastland"
auf 2579 . Man zählt 762 Gerettete und 1810 Tote.
Bis jetzt wurden 885 Leichen geborgen, zumeist Frauen
und Kinder . Die Behörden haben über die Ursache der
Katastrophe eine Untersuchung eröffnet._

Im Felde

bänber, auch für Kinder, sowohl mit sämtk. Frauenart.
Hänget-, Umstands-, Wuttcrvorfatlvinden , anwesend. ©jr(t
fachgem. streng diskrete Bedienung. Besuch i. Hause b
Hotel. I . Westert , Konstant (Bodensee), Wessenbergs,Tel. 515.

28. 3
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MchkN-MtbiAiWschiilk.
Wiederbeginn der Schule Dienstag , den 3.

Anmeldungen bei dem Vorsitzenden des
standes , E . Sch ä f e r , Langgasse.

_Der Schulvortz«

ideuts

Ostpreußenhils,
isen.

Weit über 200000 ostpreußische Flüchtlinge sin
amtlicher Schätzung zurückgekehrt, um in der Heir
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MW MannMraen ln SM sie nach amtlicher Feststellung etwa lOOOOO zg
Wohnungen vorfinden , den harten Kampf mit defi
aufzunehmen

’tö pma

Die Auszahlung des Verpslegungsgeldes der Mann¬
schaften der 2. Kompagnie , Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-
Bataillons Limburg , für die Monate Mai und Junif
erfolgt im Bürgermeisteramtszimmer Nr . 2 am Don¬
nerstag den 29 . d. Mts ., von nachmittags 2 bis
6V a Uhr , für die Quartiergeber mit den Anfangsbuch¬
staben A bis einschließlich M und Freitag den 30.
d. Mts ., von nachmittags 2 bis 6x/a Uhr , für die
Quartiergebcr mit den Anfangsbuchstaben N bis ein¬
schließlich Z.

Weil bürg,  den 27. Juli 1915.
Der Magistrat.

Der Rückstrom dauert noch immer an , und mm»
gebender Stelle wird damit gerechnet, daß wohl so
sich alle Flüchtlinge in ihre Hcimatprovinz ziM RTj,

wes se

kann das „Weilburger Tageblatt " ebensostegel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement aus das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Aufruf!
Rotes Kreuz.

Von den „Münchener Neuesten Nachrichten" ist an¬
geregt worden , den Jahrestag des Kriegsbeginns in der
Art zu begehen, daß jeder  an diesem Tage zu Gunsten
des Heeres oder zur Linverung der Kriegsnot ein
Opfer bringe.

Wir fordern darum unsere Mitbürger m Stadt und
Land auf , auch ihrerseits in diesem Sinne tätig zu sein,
um ihrer Vaterlandsliebe dadurch Ausdruck zu geben,
daß ein jeder bis zum 2. August d. Js . seinen Mitteln
entsprechend einen kleinen oder größeren Beitrag an die
Sammelstelle des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
zu Weilburg , Kreis-Sparkasse, Limburgerstraße Nr. 8,
abführen möchte.

Am zweckmäßigsten dürfte cs sein, in jedem Ort eine
Sammlung zu diesem Zweck zu veranstalten und dann
die Beiträge vereint hierher zu senden.

Wie groß der Bedarf an Mitteln ist. ergibt sich aus
dem Aufruf des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, der
in den letzten Wochen wiederholt in den hiesigen Blättern
abgedruckt ist.

Weilburg,  den 22. Juli 1915.
Der Worsland des Kreiskomitees vom Htoten Kreuz.

Der Vorsitzende: i. V. K a r t h a u s.

Die hiesigen Geschäftsinhaber , die noch Bestände an
Petroleum besitzen und diese zu den entsprechend
höheren Einkaufspreisen noch verkaufen wollen , werden
ersucht, ihre diesbezüglichen Anträge innerhalb drei
Tagen hier selbst an zumelden, damit der gemeinsame
Antrag von hier aus gestellt werden kann.

Weilburg, .den  26 . Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Zur jetzigen Aussaat
Herbstrüben , Winterfalat , Kraut , Wirsing . Spinat
u. a. offeriert

die Gärtnerei Jacobs.
Jetzt auch Römischkohlgemüse und Einmach¬

gurken zu haben

werden.
Dank der Opferwilligkeit in allen Teilen

Vaterlandes ist es möglich gewesen, viele dieser- m
lich aus Berlin — heimkehrenden Landsleute mit
kleinen Wegzehrung zu versehen, welche ihnen übe
Not der ersten Tage in der Heimat hinweghelfen ll

Diese Mittel versiegen ! Und doch müssen wir]
gedrungen unsere Tätigkeit noch einige Zeit fei!
denn noch täglich wird unsere Geschäftsstelle von|
bedürftigen Landsleuten aufgesucht, für welche diei
der Rückkehr in die ganz unfertigen Verhältnisse defi
noch nicht gekommen ist, und denen wir nach ga _
Hafter Prüfung ihrer Anliegen eine UnterstützungiPolen
versagen dürfen . ,tJ che Übei

Darum bitten wir herzlich um weitere ft« flachtI
Nur noch eine kurze Zeit . , hingen

Mit Dank werden Geldspenden angenommen in̂ fiani
Geschäftsstelle Berlin NW 7, Universitätsstr . 6,Ferch hm Ar
Amt Zentrum Nr . 3231.

Gaben an Kleider , Wäsche, Wollsachen,
Betten usw ., werden nur für die Kleidergesch
Berlin , Beuthstr . 14, am Spittelmarkt , erdetem

Die GesiWist der Fremde chkkuMr“
Der Vorstand.

ie ir
Das 1

Jl (JjtlUi $ ! ^ ie ec,te Unö le^ te  Sendung pr .̂ Keidet-_v ,„ v . beeren trifft heute durch Selbsteinkauf be- ^
stimmt ein. H . Ufer . Markstr . 4 u . Niedergasse 11.

Hnentodtl.MunftsM?für gelöpoftlentiunaen|
im Schloß (Hauptwache)

täglich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Bam Kwmke« der WM
empfehlen wir

Oelincr
Dasselbe ist wasserdicht und reißt nicht

Vorrätig in der Brrchhandlristh

Mo Mn. 8. «>. d.
BEI

l° Fre

Vexier-
fapiergeid - Jasdien

Elektr . Taschenlampe
bei der Post verloren.
Der ehrliche Finder wird um
Rückgabe gebeten.
Näheres i. d .Exp . unter 1071.

MmtMcht«
gesucht. Frankfurterstr . 3.

mit Abbildungen von Kaiser Wilhelm II .,
Kronprinz Wilhelm , General -FeldmarschaU

von Hindenburg.

freis 30 9fg.
Die Taschen können auch als Feldpost¬

karten unseren im Felde stehenden Truppen
gesandt werden.
Auch in Kunstleder sind die Taschen vorrätig.

I<Äie beleidigende Äußerung
gegen Kranz Werner

nehme ich mit Bedauern
zurück.

Wilh . Stroh , Odersbach.

Eiche »!
I . Qualität , 3" 4'
schnitten und trc
4 Stämme ca. °
50 u . 60 ow, ge
45 mm , 2 Stäm«
35—40 mw gest
sofortige Zahl
gesucht. Gefl.
sind zu richM a"
Artkiur

die

’zuvor
'äffleiti
Haus

ein

»n. $

$0t

Kur Gtl!l begl

Preis 1 Mk.

HL , Zipp ? » ' , G . m . b . H.
Buch - u , Papier ivarenhandlung.

Soldatmheim
im Rathause

Personen,evtl'
Ratenrückzaht---.
Großbeerenstt-
Auskunstserteu-
b..Auszahl BeB

Wegzugshau

geöffnet von xl i2 —8 Uhr.
nachmittags.

Woh
Kruppstr - 4,
5 Zimme^
und Kurten
später zu »er
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